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League of Macedonian Problemists 2008: Wie gewohnt lädt Zoran Gavrilovski
alle Komponisten zu diesem Wettbewerb in folgenden 4 Abteilungen ein: #2: Mindestens
2 Verführungen, in denen Weiß mit dem 1. Zug einen schwarzen Stein (auch Bauer) fes-
selt. Es ist erlaubt, denselben Stein 2x zu fesseln. Im Bsp. wird auch im Lösungszug ein
schwarzer Stein gefesselt, das ist nicht notwendig (PR: Piet le Grand). #3: Schwarz ver-
stellt in seinem 1. Zug einen eigenen Langschrittler, was Weiß im Mattzug ausnutzt. Die
Nutzung der Verstellung im 2. weißen Zug ist nicht gestattet. In den Varianten können
unterschiedliche schwarze Steine verstellt bzw. derselbe schwarze Stein mehrfach verstellt
werden. Der im Bsp. gezeigte Grimshaw ist nicht notwendiger Bestandteil des Themas
(PR: Henk le Grand). s#2-3: Derselbe schwarze Stein fesselt einen oder unterschiedliche
weiße Steine (auch Bauern) auf unterschiedlichen Linien in wenigstens 2 Varianten. Mehr-
fache Fesselungen auf derselben Linie sind erlaubt, werden aber als eine thematische
Variante gezählt (PR: Zivko Janevski). h#2: Reziproker oder zyklischer Feldwechsel von
schwarzen Linienverstellungen durch Schwarz im ersten oder zweiten schwarzen Halbzug
und dem weißen Mattzug. Zwillinge sind erlaubt, aber keine Zeropositionen (PR: Nikola
Stolev).

Einsendungen bis zum 1.8.2008 an Zoran Gavrilovski, p.fah 137, Skopje MK-1001,
Mazedonien oder per E-Mail an mprobl@yahoo.com.
Gedenkturnier „Richard-Büchner-100“ der Zeitschrift SCHACH: Im Geden-
ken an den 100. Todestag von Richard Büchner (1908-1929) schreibt die Zeitschrift
„Schach“ ein Turnier für orthodoxe #2 aus. Das Thema ist frei, Preisrichter ist Udo Dege-
ner. Einsendungen bis zum 1.9.2008 an Mirko Degenkolbe, Postfach 1112, D-08393
Meerane bzw. E-Mail an vierundsechzig@t-online.de.

Nachrufe

Mit Bedauern musste ich in den letzten Wochen eine Reihe trauriger Nachrichten zur
Kenntnis nehmen. Besonders überrascht war ich vom frühen Ableben des Erfurter Problem-
freundes Klaus-Peter Zuncke (9.3.1954 – 15.11.2007). Zuncke war als langjähriger
Sammler orthodoxer Direktmattwenigsteiner einer der besten Miniaturenkenner weltweit,
seine Kollektion umfasste etwa 59.000 (!!!) Stücke. Er komponierte selbst etwa 250 Auf-

H. Nijmeijer & 
P. le Grand
Belgisch Schaakbord 
1992-93, 1. ehr. Erw.

#2vv (8+7)
1.Dg8? (2.Tc5#) De5!
1.Dc8? (2.Ta4#) Dd4!
1.Dh4! (2.S:e3#) Sd4/Le4 
2.Tc5/Ta4#

J.-P. Boyer
WCCT 1972-75, 22. Pl.

#3 (10+12)
1.Tc8! (2.T:c4+ Sd4 
3.T:d4,d3#) Tc6 2.Sc3+ b:c3 
3.Ld5#; 1.- Lc6 2.Sg3+ D:g3 
3.L:h7# (1.- Lc6/Tc7 
2.De6+/Sd6+ S,Le5/T:d6 
3.Sf6/D:f4#

G. Bakcsi
Die Schwalbe 1998, 5. e.E.

s#2 (8+10)
1.Lg7! (2.D:g6+ S:g6#)
1.- Db8 2.Df7+ S:f7#
(Fesselung des Tc7)
1.- Db5 2.De6+ T:e6#
(Fesselung des Bd5)

G. Paros
Sojus-Apollo 1975, 3. Preis

h#2 b) �b5fi f4 (4+5)
a) 1.Tc6 b6 2.Tf3 Td5#
b) 1.Td5 Le8 2.Tb7 Tc6#
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harmonie-Informalturnier 2006 – Selbstmatts
Preisbericht von Dieter Werner (CH-Gy)

Zuerst möchte ich mich beim Herausgeber Frank Richter für die vertrauensvolle Übertra-
gung des Preisrichteramtes der Selbstmatt-Abteilung für den Jahrgang 2006 bedanken.

In 2006 wurden im Urdruckteil 28 Aufgaben von 23 Autoren aus 7 Ländern veröffent-
licht. Hinzu kam Aufgabe 1001v in Heft 88 S. 330 von W. Kirillow & M. Mishko, die
sich aber weiterhin als nebenlösig erwies. Die 1251 von Gunter Jordan musste leider aus-
scheiden, da sie bereits in Nr. 3 (27) 2001 von Uralski Problemist abgedruckt wurde,
was dem Autor nicht mitgeteilt wurde. 

Wodurch zeichnet sich heutzutage ein gutes Selbstmatt aus? Dazu gehört meines
Erachtens die Umsetzung einer möglichst frischen s#-spezifischen Idee, mit adäquatem
Mitteleinsatz und dem gewissen Etwas, das den Unterschied zu alltäglichen Aufgaben
ausmacht. Im besten Fall spielt Schwarz aktiv mit und wird nicht nur mittels Zugzwang
und/oder Schachs geleitet. Obwohl auch dieser Bericht zeigt, dass es hier noch gute
Sachen gibt, ist dieses Feld doch stark bearbeitet und Aufgaben mit Pfiff nur noch selten
zu realisieren. Auch wenn ich versucht habe, möglichst objektiv zu urteilen, wird es mir
sicher nicht immer gelungen sein, wofür ich um Verständnis bitte. 

1. Preis: Nr. 1187 von Camillo Gamnitzer
1.Th5! (2.Td5+ Kc4 3.Tc5+ Kd3 4.S:f2+ g:f2 5.De3+ S:e3#) g:h2 2.Th3! (2.L:g2+ usw.)
d5! 3.Da6+! b:a6(b5,Sb5) 4.Le2+ K:e4 5.Te3+ S:e3#; 1.- Sb5,Sc6 2.Dd5+ Sd4 3.Sc5+
d:c5 4.Le4+ K:c3 5.L:d2 T,S:d2#

Ein subtiler Zug mit vollzügiger Drohung leitet eine kraftvolle Aufgabe ein. Sehr gefal-
len hat mir die Zurücknahme des Schlüsselzuges, das heroische Opfer der Dame und der
Einsatz aller weißen Akteure. 

Logisch eingebettet ist das Ganze im Versuch 1.T:g3?, der nichts droht, weil 2.L:g2+
S:T 3.Lf1+ mit S:f1! statt T:f1# beantwortet wird! Nach Th5 muss der schwarze Bauer g3
die Deckung des Feldes f2 aufgeben, um dort das weiße Springeropfer zu verhindern,
was die dritte Reihe öffnet. Nach der Rückkehr kann nun der Turm auf h3 für die notwen-
dige Fesselung des Springers sorgen. 

Dass es nach 2.- d5! noch zu einem fulminanten Finale mit D/S/T-Opfern kommt, ist
ein gern gesehenes Markenzeichen des Autors.

1. Preis
Camillo Gamnitzer
harmonie 85, Nr. 1187

s#5 (11+15)

2. Preis
Hartmut Laue
harmonie 85, Nr. 1190v

s#6 (15+9)

3. Preis
Torsten Linß
harmonie 85, Nr. 1192

s#15 (5+2)
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2. Preis: Nr. 1190v von Hartmut Laue
1.Tb7! (2.S:e7+ 3.Sf5+ L:f5#) L:d3! 2.Se6+ K:d5 3.g8D! c:d2! 4.Sg5+ Kc5/e6
5.S:e7+/D:e6+ Kd4/Kc5 6.Sf5+/Df5+ L:f5#

Eine tolle, innovative Aufgabe, die es auch auf das höchste Siegertreppchen geschafft
hätte, wenn sich der unglückliche Blockläufer auf g2 hätte vermeiden lassen! Die Motivin-
version im Mehrzüger erweist sich hoffentlich als sehr fruchtbare Idee.

Zur Verdeutlichung ein kleines Schema:
Weiss Schwarz
1. Zug: Droht sL für s# zu nutzen Verhindert dies, indem er sL selbst fesselt
2. Zug: Droht sL-Fesselung zu nutzen Verhindert dies, indem er sL entfesselt
3. Zug: Nutzt entfesselten sL für s#

Derartige „Was Du kannst, kann ich noch besser“-Schemata lassen sich theoretisch noch
beliebig verlängern (der 3. Zug würde wiederum drohen usw.), dürften aber in der Praxis
schnell an natürliche Grenzen stoßen. 

Ein schöner Schlüssel rundet das intelligente Spiel beider Parteien ab, was meines
Erachtens die hohe Auszeichnung – trotz des Schönheitsflecks auf g2 – rechtfertigt!
3. Preis: Nr. 1192 von Torsten Linß
1.Lg7+?; 1.Df4+! Kg6 2.Lf5+ Kh5 3.Dg4+ Kh6 4.Dg7+ Kh5 5.Df7+ Kh6 6.Df8+ Kh5
7.Sg7+ Kh6 8.Sh5+ K:h5 9.Df7+ Kh6 10.Dg7+ Kh5 11.Dg4+ Kh6 12.Df4+ Kh5
13.Lg4+ Kg6 14.Df5+ Kh6 15.Lg7+ D:g7#

Diese Aufgabe, die der Autor selbst bescheiden als „logische Kleinigkeit“ bezeichnet,
habe ich sofort ins Herz geschlossen. Was hier mit 7 Steinen gezeigt wird, ist enorm: Pro-
bespiel scheitert an der Kraft des weißen Springers; zweimaliger Platzwechsel von
Dame/Läufer; „Damentreppe“ zwecks kritischer Führung um den Springer opfern zu kön-
nen; Rückkehr in die Ausgangsstellung. 

Mir ist durchaus bewusst, dass die selbstmatttypischen Elemente nicht die Stärke dieser
Aufgabe darstellen und von aktivem schwarzen Spiel nichts zu sehen ist. Freuen wir uns
aber über eine besonders gelungene Verknüpfung von Logik und Ornamentik in einer
bezaubernden Form!

1. ehrende Erwähnung: Nr. 1188 von Waleri Kirillow & Michail Mishko
1.e8S? Tb4! 1.e8D,T? T:c4! 1.e8L! ZZ Tb4 2.T3g4+ Kf3 3.Sd8+ Tb7+ 4.Kc8! a4 5.Tg3+
Kf4 6.Dd6+ S:d6# 1.- T:c4 2.Lb8+ Tc7+ 3.Kd8! a4 4.Sc5 a:b3 5.Dd4+ S:d4 6.Se6+
S:e6#

1. ehr. Erwähnung
W. Kirillow & M. Mishko
harmonie 85, Nr. 1188

s#6 (12+5)

2. ehr. Erwähnung
Manfred Zucker
harmonie 86, Nr. 1217v

s#8 (8+4)

3. ehr. Erw.: P. Sickinger
& M. Schreckenbach
harmonie 85, Nr. 1185

s#3 (8+9)
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Preisfonds: 300 Euro.
Einsendungen bis zum 31.12.08 (Poststempel) unter dem Stichwort „take&make-Tur-

nier“ an den Turnierdirektor Arnold Beine, Grund 15, D-65366 Geisenheim, Germany;
E-Mail: arnold.beine@web.de.
3. TT von Schachmatnaja Poesija: Gefordert werden h#4 mit folgendem Thema:
Ein Stein, der aktiv an der Bildung eines Mattstellung mitgewirkt hat, nimmt an einer zwei-
ten Mattstellung in der Ausgangsposition der Diagrammstellung teil (die Ausschreibung
lässt nicht exakt darauf schließen, ob das unbedingt schwarze Steine sein müssen wie in
der nebenstehenden Beispielaufgabe Sa6 und Td6). Die Bedingung gilt für jede Phase.
Richter ist Nikolai Popkov, Einsendungen bis zum 1.7.2008 an Russia, 454008, Chel-
yabinsk, post office box 1375, R.R.Usmanov oder E-Mail an usmanovr@yandex.ru. Aus-
führlicher kann man sich in der Ausgabe 39 der Zeitschrift „Schachmatnaja Poesija“ ab
S.17 über das Thema informieren, das Heft ist als PDF auf der Seite von Andrej Selivanov
verfügbar (http://www.selivanov.ru/download/Magazins/Poezia/SP39.pdf).
Studienturnier „IGM Pal-Benkö-80“: Zur Würdigung des ungarischen Partiespie-
lers und Schachkomponisten Pal Benkö schreibt die Zeitschrift Magyar Sakkvilag ein Stu-
dienturnier mit folgendem Thema aus: Schlagfreies Spiel beginnend von der
Ausgangsposition in wenigstens den ersten acht Zügen der Hauptvariante. (Bsp. 1:
1.De5+ Kc1 2.Tb8 Tc4+ 3.Kd3 Td4+ 4.Kc3 Dd6 5.De3+ Td2 6.Tb4 f5 7.Ta4 Dc6+
8.Tc4 Dd5 9.Tc8 Dd7 10.Tc5 Dd6 11.Kb3+ Kb1 ab jetzt unthematisch 12.Tc1+ K:c1
13.De1+ Td1 14.Dc3+ Kb1 15.Db2#; Bsp. 2: 1.Td2! Tf8 2.Kc2! Thg8 3.Kb2 h6 4.h3!
h5 5.h4 Th8 6.Ka2 Thg8 7.Ta7 Th8 8.Tb2 Tf2 und das unthematische 9.T:f2 gewinnt)

Richter: Pal Benkö; Buchpreise und Jahresabonnements der Zeitschrift; Einsendungen
bis zum 14.7.2008 an Janos Mikitovics, Bokenyfoldi ut 17, H-1165 Budapest, Hungary
oder per E-Mail an mmateo@t-online.hu. Der vorläufige Preisbericht soll zum 1.9.2008
auf den Webseiten von Magyar Sakkvilag (http://www.sakkvilag.hu/) sowie Janos Miki-
tovics (http://www.magyarsakkszerzok.com/study.htm) publiziert werden.

Jubiläumsturnier „Dieter-Werner-50“: Gefordert werden orthodoxe neu-
deutsch-logische Selbstmatt-Mehrzüger, eine der Spezialitäten des Jubilars, der auch als
Preisrichter fungiert. Einsendungen bis zum 31.7.2008 an Norbert Geissler, Lavendelweg
11, D-81547 München oder E-Mail an dw50@ng37.de. (Bsp.: 1.Sb5? K:d5 2.Sc7+
Kc6!; 1.Sf3 (2.Sd2+) K:f5! 2.Se5+ Ke4 3.Sb5 (4.Sc3+) K:d5 4.Sc7+ Ke4 5.Sf3 Kf4
6.Sh2+ Ke4 7.Sf1 8.Sd2+ S:d2#)

1: Pal Benkö
1. I.T. v. A. Schneider 2000, 1. Pr.

+ (5+5)

2: Pal Benkö
Magyar Sakkélet 2000

+ (4+4)

Dieter Werner
harmonie 2003, 2. Preis

s#8 (11+10)
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Turnierausschreibungen

Liga Problemista II/2008: Im zweiten Quartal der diesjährigen serbischen Liga Pro-
blemista sind s#2 mit folgendem Thema verlangt:

Ein weißer s#-Versuch scheitert daran, dass das Zielfeld ein zweites Mal durch Weiß
gedeckt ist. Im Schlüssel entfernt Weiß den zusätzlich deckenden Stein durch direkten
Wegzug (also keine Verstellung o. ä.). Im Beispiel von N. A. Macleod scheitert 1.Se5+
f:e5#? an 2.L:e5! Im Schlüssel 1.Lg1! wird diese störende Deckung beseitigt und es droht
2.Se5+ f:e5# Die Abspiele lauten 1.- Td1+/a1D+/f:g1D+/D:b6+/D:b8/Dd7+/D:f7
2.Sd2+/Sc3+/Sf2+/Sc5+/S:f6+/Sed6+/Dd5+ g:f3 bzw. D:d5#

Preisrichter ist Frank Richter (Trinwillershagen). Einsendungen bis zum 1. Mai 2008 an
Milan Velimirovic, Milentija Popovica 35/6, 11070 Novi Beograd, Serbia oder per
E-Mail an mivel@sezampro.com (mit Betreff LP 2/2008) oder über das Online-Formular
auf der Seite www.matplus.net.
206. Thema-Turnier der „Schwalbe“ – take&make: für #n, s#n, h#n, =n, s=n,
oder h=n mit der Bedingung „take&make“, die folgendermaßen definiert ist:

1) Bei einem schlagenden Zug („take“) eines Steins Y auf ein Feld s muß Y von s aus
noch einen nicht-schlagenden Zug („make“) gemäß der (orthodoxen) Regeln für die
Gangart des geschlagenen Steins ausführen; letzterer ist Teil des Schlagzuges. Gibt es
einen solchen nicht, so kann Y den Schlagzug nicht ausführen.

2) Schachgebote sind wie im Orthodoxen, Könige können nicht geschlagen werden,
Bauern können niemals auf die Grundlinie ihrer eigenen Farbe ziehen (oder in der Aus-
gangsstellung dort plaziert werden), eine Bauernumwandlung findet nur statt, wenn ein
Bauernzug auf der Umwandlungslinie endet (also nicht sofort nach dem „take“-Teil eines
take&make-Zuges).

3) In der Kombination take&make-Circe findet eine Circe-Wiedergeburt erst nach
einem vollständigen take&make-Schlagzug statt, nicht unmittelbar nach dessen „take“-Teil.

Die Kombination „take&make-Circe“ ist zugelassen, aber keine weiteren Märchen-
schach-Elemente (insbesondere keine Märchenfiguren, -bretter usw.), auch keine
Zero-Position. Als Preisrichter fungiert Kjell Widlert, der auch je nach Zahl und Qualität
der Eingänge entscheidet, ob eine Unterteilung in separate Gruppen vorgenommen wird.

N.A. Macleod
Schach-Echo 1976

s#2 (10+14)

Michel Caillaud
Andernach-T. 2006, 7. Platz

s#6 take&make (11+5)
1.Sg1=?; 1.e8T! S:e8-e6 2.d8T 
S:d8-d6 3.c8T S:c8-c6 4.b8T 
S:b8-b6 5.Sg1 S:a8-c6 6.Kf1 
e2#

Nikolai Popkov
Schachmatnaja Poesia 2007

h#4 2.1;1.1... (2+13)
1.Td5 S:b5+ 2.Kc6 Sd6 3.Tc5 
Sc8 4.Kb5 Sa7#; 1.Kd7 S:e6 
2.Sc7 Sf4 3.Sd5 Sg6 4.Ke6 
Sf8#
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Das gewisse Etwas dieser Aufgabe besteht für mich in den Möglichkeiten, zur falschen
Umwandlung zu greifen, die eindeutig durch den schwarzen Turm widerlegt werden. Sie
führen zu einer gedanklichen Tiefe und sind deshalb die ideale Bereicherung einer sonst
ganz auf eine künstlerische Form abzielenden Hauptidee, den Echomattbildern.
2. ehrende Erwähnung: Nr. 1217v von Manfred Zucker
1.Th4! d3 2.Dc7+ Lc6 3.Lh5! d2 4.De5+ Kd3 5.Td4+ Kc3 6.Tg4+ Kd3 7.De2+ Kc3
8.Df3+ L:f3#

Eine schöne Schnittpunktkombination, bei der ein weißer Läufer kritisch geführt werden
muss, um ihn anschließend durch den Turm vom Mattfeld e2 abschirmen zu können.
Bereichert wird die Aufgabe zusätzlich durch Details wie die Beschäftigungslenkung für
die Turmüberführung, das Damenopfer und das feine Mustermatt. 

Wer die ästhetischen Werke des bekannten Autors kennt, kann sich vorstellen, wie
ungern er wahrscheinlich die Bauern b5, e6 und e7 eingesetzt hat. Aber auch mit 12
Steinen eine sehenswerte Umsetzung einer interessanten Idee.
3. ehrende Erwähnung: Nr. 1185 von Peter Sickinger & M. Schreckenbach
1.Tdd3! (2.Ld6+ L:d6 3.D:a7+ T:a7#) D:g3 2.Tdc3+ b:c3 3.Db6+ a:b6#; 1.- a6 2.Td5+
c:d5 3.Db5+ a:b5#; 1.- a5 2.Lf2+ D:f2 3.Db4+ a:b4#

Hier schließe ich mich gerne dem Kommentar eines Lösers an: „Klare und rundum
gelungene Sache“. Die vielleicht nicht ganz so spektakuläre Idee, den schwarzen Bauern
auf drei verschiedenen Feldern die Batterie öffnen zu lassen, ist blitzblank umgesetzt und
verdient mehr als ein Lob.

Lobe ohne Rangfolge:

Lob: Nr. 1193 von Gunter Jordan
1.Db5! Kc8 2.De8+ Kc7 3.Dd8+ Kc6 4.Dc8+ Kd5 5.Df5+ Kc6 6.Db5+ Kc7 7.Sa2! Kc8
8.De8+ Kc7 9.Dd8+ Kc6 10.Dc8+ Kd5 11.Df5+ Kc6 12.Sb4+ Kc7 13.Sd5+ Kc6
14.Se7+ Kc7 15.Db5 L:b7#

Weiß beschafft sich sukzessive zwei notwendige Tempi zur Führung seines Springers
nach e7, indem er die Dame zweimal einen Rundlauf ausführen lässt. Die Komplexität
dieser Rundläufe hebt die Aufgabe von ähnlichen Darstellungen positiv ab. Schade, dass
sich die beiden Bauern c3, c4 nicht vermeiden ließen.

Lob
Gunter Jordan
harmonie 85, Nr. 1193

s#15 (6+4)

Lob
Waleri Surkow
harmonie 85, Nr. 1191

s#14 (4+3)

Lob: U. Auhagen &
Manfred Zucker
harmonie 87, Nr. 1253

s#10 (6+6)
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Lob: Nr. 1191 von Waleri Surkow
1.Dc4+? Kd7! 1.Df5+ Le6 2.a8D+ Kd7 3.Dd8+ Kc6 4.De4+ Ld5 5.Df6+ Kd7 6.D4e7+
Kc8 7.Dh8+ Lg8 8.De6+ Kb8 9.Dhe5+ Ka8 10.Dd5d5+ Kb8 11.Ded6+ Kc8 12.Dd7+
Kb8 13.Da7+ Kc8 14.Dc4+ L:c4#

Das Dauerschach-Gewitter führt zur Deckung von d7, da nun die Dame von d5 nach
a7 gewandert ist und der umgewandelte Ba7 als Dame auf d5 erscheint. Dies erlaubt
14.Dc4+ mit äußerst ansprechendem Schlussbild nach L:D#.

Eine gute Konstruktionsleistung. Im Gegensatz zum 3.Preis vermitteln die verwirrenden
Schachgebote allerdings eher den Eindruck des Zufälligen. 
Lob: Nr. 1253 von Ulrich Auhagen & Manfred Zucker
1.Tg1+ K:g1 2.L:c5+ Kh1 3.Sf2+ Kg1 4.Sg4+ Kh1 5.Tg3+ Se4 6.La3! b4 7.Da8! b:a3
8.Db7 a2 9.Db1+ a:b1D 10.Sf2+ S:f2#; 7.- b3 8.Dc6 b2 9.Dc1+ b:c1D 10.Sf2+ S:f2#

Die ersten fünf Züge sind nicht ungewöhnlich. Sehr schön sind die Fehlversuche im
7.Zug: So scheitert 7.Db7? an b:a3! und 7.Dc6? an b3!, während in der Lösung nach
7.- b:a3 8.Db7! bzw. nach 7.- b3 8.Dc6! geschehen muss, um den schwarzen Springer
mit Hilfe der Damenopfer zu entfesseln.
Lob: Nr. 1275 von Frank Richter
1.Tb8! (2. D:c5+ K:c5#) Ta4/Tb5/T:b6
2.Db5+/Dc3+/L:e6+ K:b5/S:c3/T:e6#

Entscheidend für die Auszeichnung sind natürlich
die beiden unterschiedlichen Abzüge des Batteriehin-
tersteins Ta4! und T:b6!, die als raffinierte Antwort auf
die Versuche 1.Ta8? bzw. 1.Te8? gespielt werden.
Diese selbstmatttypischen Widerlegungen gefallen.
Vielleicht hätte der Autor die unthematische Verfüh-
rung 1.Tf8? vermeiden sollen, da sie die Prägnanz
nicht zu bereichern scheint. Es wäre schön, wenn
nach nochmaligen Anstrengungen der Zug 1.- Tb5!
als thematische Widerlegung eingebaut werden
könnte.

Den ausgezeichneten Autoren meinen Glückwunsch. Allen Komponisten herzlichen
Dank für die vergnüglichen Stunden, die sie mir mit ihren unterschiedlichsten Werken
bereitet haben!

Dieter Werner, Gy

Schritt für Schritt
Die Entwicklung einer Idee im Anticirce Proca-Retraktor – Von Klaus Wenda (Wien)

Ein Selbstschach des weißen Königs, das Schwarz im Rahmen der Legalität aufheben
muss, war von Anfang an (ab 2001) bei allen Pionieraufgaben der Spezies Anticirce Pro-
caretraktor das Mittel der Wahl, um die Lenkung schwarzer Steine zu bewirken. Erst spä-
ter – etwa ab 2005 – kamen als neue Strategien die von W. Dittmann entdeckte, zum Patt
führende „Retro-Fesselung“ und die „Retro-Drohung“ (vgl. zu letzterer z. B. G. Weeth &
K. Wenda -4 & #1 Proca Anticirce Cheylan, harmonie 2006 Nr. 1274, 3.Preis) hinzu.

Lob: Frank Richter
harmonie 88, Nr. 1275

s#2vv(v) (7+13)
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Nr. 1390 (Harris)
h=2,5!!
a) 1.- g:h8S[wSh8fi g1] 2.f3+ S:f3[wSf3fi b1] 3.c:b1T[sTb1fi a8] Te8=
b) 1.- Tbc8 2.c:d1T[sTd1fi a8] f8D 3.Tg8 D:f4[wDf4fi d1]= (ohne Punktwertung)
Nr. 1391 (Harris)
a) 1.Ld1 T:d2[+wTe8][sTd2fi h8]+ 2.Kg1 T:e8[+wTe1][sTe8fi a8]#
b) 1.T:d8[+sTc2][wTd8fi a1] D:f3[+wLe8][sDf3fi d8] 2.K:g2[+sTg1][wKg2fi e1]+ Kg2# (2 P.)

Zu den beiden Circe-Experimenten des Autors gab es leider wenig Löser und über-
haupt keine Kommentare, was wohl nicht unbedingt nur am Druckfehler in der 1390 lag.
Nr. 1392 (Grushko)
1.Kf3 nBe3 2.Kf2 nBe2 3.Kf1 nBe1=nD 4.nDe2 nDg2 5.Kg1 nDd5 6.nBe6 nDh1 7.nBe7
Kd7 8.nBe8=nT nTe6 9.nTd6 nDd5 10.nDe6+ Kc6 11.nDe7 nTf6 12.nDb7+ nDg7
13.nTh6 nDg2 14.nDf2 nTh1# (4 P.)

„Attraktive Ausgangsstellung und ein pfiffiger Lösungsverlauf, aber ohne Co. kaum zu
lösen.“ (WS) Es sei gestattet …
Nr. 1393 (Kotesovec)
1.Sg5 2.Ld3 3.Sb3 4.Gc6 5.G:b5 6.Gb7 7.Gc4 8.Sd2 9.Lf5 10.Sh7 g:h7= (4 P.)

„5 Rückkehren und Entfesselungen.“ (Autor) „Fortgesetzte Entfesselung: Hin und wie-
der zurück. Am Schluß hat der sStartspringer seine Schuldigkeit getan und kann gehen.“
(WW) „Feine Logik in einem herrlichen Vorwurf!“ (GJ) „Eine originelle Konzeption, per-
fekt konstruiert.“ (TL) „5fache Rückkehr, alle Achtung! Sobald man den Dreh raus hat,
spielt sich das Ganze (fast) von selbst. Ist die Aufgabe co-geprüft?“ (WS) Ja, laut Autor
100% korrekt.
Nr. 1394 (Shifrin)
1.K:a8[Lf1]? 1.Kb6! 4.Kb3 (4.Kd5? 7.Kd8 ... Lb7#??) 5.LHc4 6.Kc3 7.Kd3 8.LHe2
12.Ka7 13.K:a8[+Lf1] 15.K:a6[Na8] 17.Kc5 20.Kf2 21.Ke1 22.Kd1 L:e2[LHe1]# (4 P.)

„Ein würdiger Abschluss einer interessanten Serie.“ (WS) 
Es kommentierten diesmal Arnold Beine (AB), Klaus Funk (KF), Peter Heyl (PH), Gunter Jor-
dan (GJ), Romuald Lazowski (RL), Tadeusz Lehmann (TL), Torsten Linß (TLi), Michael Pfannku-
che (MP), Michael Schreckenbach (MS), Wilfried Seehofer (WS), Wolfgang Will (WW)
und Volker Zipf (VZ). Herzlichen Dank! 

Bemerkungen und Berichtigungen

Eugene A. Dugas
feenschach 1978
Version Michael Barth

s#2 (8+6)

h-92: 1422: wKb5; 
h-92: Aufgabe von Eugene A. Dugas (S. 98): Michael Barth 
sandte eine Fassung, die zwei Steine einspart, die Drohung 
eindeutig gestaltet und außerdem einen fluchtfeldgebenden 
Schlüssel bietet:

1.Sc5! (2.c3+ Ld2#)
1.- Lb3 2.c:b3+ Ld2#
1.- L:d3 2.c:d3+ Ld2#
1.- L:b5 2.c4+ Ld2#
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